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tür dıe Armen, ermahnte die Bischöte wachsende relig1öse Gleichgültigkeit, schwieriger, als INa  —; zunächst ANSE-
jedoch mıt Nachdruck, nıemanden das Vordringen des Atheismus un: die OININEN hatte.
VO der Seelsorge auszuschließen. Als rasche Ausbreıtung VO Sekten auf
Ursache VO Armut un Elend ın uas Während das bischöfliche Friedensdo-dem Subkontinent. kument vorbereıtet wurde, intensi-teinamerıka annte der apst erneut Johannes Paul Il wırd dıe Reıse nach vierte sıch diıe Diskussıion ım deutschenıne tiefverwurzelte sozıale Ungerech- Miıttelamerika gewiß ohne Ilusi:onen Katholizismus über den richtigen Wegtigkeit, Es se1 ihre Pflicht, der angetreten haben, ihr Verlauf hat Ver-

apst den Bıschöfen, größtem ZUTr Erhaltung un: Sıcherung des T1e-mutlich manche seiner Befürchtungen dens. Klare Posıtionsbestimmungenpersönlıchen Eınsatz Antworten aut noch übertroften. Obwohl dıe Dichte
die geistliıchen Bedürfnisse Lateiname- des Programms wıeder einmal] intens1ı- erfolgten auf der eınen Seıte VO Zen-

tralkomitee (vgl Dezember 198riıkas finden, damıt dessen Völker VeI«c Begegnungen ausschloß,; hat der
nıcht außerhalb der Kırche Zutflucht apst 1ın den polıtisch unruhıi- 624—630), auf der anderen Seıite durch

den Bensberger Kreıs. (vgl kto-suchen müßten. Als Hauptprobleme SCH Ländern Miıttelamerikas doch be- ber 1982, 475—477). Das Bensbergerder lateinamerıikanıschen Kırche rückende Ansıchten gewinnen und
seiıne Grenzen auch die seınes Amtes Memorandum, das sıch für ine

annte der apst den Mangel TIE- „gradualıstische” Abrüstungsstrateg1eSter- un Ordensberutungen, iıne sehr direkt ertahren mussen. aussprach un: dıe ‚insgesamt konser-
vatıve Haltung des deutschen Katholi-
Z1SMUuUS in Fragen der Sıcherheits- undBischofskonferenz Friedensdisput Friedenspolıitik” beklagte, erschiıen
unmıiıttelbar 1im Vorfeld des Düsseldor-In Trier fer Katholikentages. Der Katholiken-
tag, beı dem sıch das FriedensthemaBe1 der diesjährigen Früh)jahrsvollver- „tragısche Spannung” zwıschen der stark 1n den Vordergrund schob (vglsammlung der Deutschen Bischofs- Forderung nach allseitiger un: gleich- Oktober 1982, 493—499), machtekonferenz, die VO V bıs Februar zeıtiger Abrüstung un: die Notwen- dıe unterschiedlichen Posıtionen deut-dıgkeıt der Selbstverteidigung hinwie-ın TIrıer stattfand, drängte eın Thema ıch Der nıcht zuletzt VO  ; Vertreternalle übrigen Beratungsgegenstände sen und sıch ıne einseltig des Zentralkomitees artıkuliertendeutlich 1ın den Hintergrund. Die Bı- pazıfistische Interpretation des bıblı- Mehrheıtsposıition 1m offizıellen Ka-schöfte wıdmeten mehr eıt als - schen Ethos wandten. Ebenso wurde tholizismus (Betonung des Zusam-sprünglıch eingeplant der Beratung testgehalten, 1ın umstrıttenen Eıinzel-

über den Zzweıten Entwurt iıhrer menhangs VO  — Frieden un Gerechtig-fragen, W1€e der der NATO-Nach- keıt, Bejahung der Abschreckung autStellungnahme ZU IDhenst der Kirche rüstung, könnten Christen VCI-

schiedenen Urteıilen kommen. Eın der Grundlage eines militärischenFrieden, die bisher den Tıtel „Ge- Gleichgewichts, Absage einseıtigerechtigkeit schaftt Frieden“ rag Das halbes Jahr später oriff Kardınal Joseph
ELW fünfzıg Seıiten starke Dokument Höffner das Thema ıIn seiınem Erött- Abrüstung) stand dıe Forderung nach

deutliıcheren Worten der Kırchewurde ın TIrıer Intens1ıv dıskutiert, aber nungsreferat zZzu  _ Herbstvollversamm-
noch nıcht endgültıg verabschiedet. lung über „Das Friedensproblem 1m dıe Getahren des Rüstungswettlaufs,

dıe Abschreckung mıiıt Atom-
Zunächst müssen Jjetzt aufgrund der Licht des christlichen Glaubens“ waffen und nach eıner eindeutigenDiskussion während der Vollver- Neut auf, starker Anlehnung Orientierung Ethos der Bergpre-sammlung rund hundert Anderungen einschlägıge Außerungen der etzten digt gegenüber.1ın den Text eingearbeıtet werden, der Päpste un: des Konzıls.

Dıie Diıiskussion darüber, mı1t welcher1ın seinen Grundlinien un -a Schon 1m Frühjahr 981 wurden auch
allerdings gutgeheißen wurde. Die Überlegungen 1M Bliıck auf ıne Grundtendenz un WI1IeE konkret sıch
Verabschiedung 1St für die Sıtzung des gemeınsame bıschöfliche Stellung- das kırchliche Lehramt in Sachen Frıe-
Ständigen Rates der Bischofskonte- nahme den durch dıe Friedensbe- denssicherung un: Rüstung aulßern
enz 18 Aprıl vorgesehen. WCBRUNG MAaSS1v aufgeworfenen Fragen könne und solle, erhielt durch den

angestellt. Ende 1981 wurden ENISPCE- zweıten Entwurf des geplanten Hır-
chende Arbeitsaufträge erteılt, doch tenbriets der katholischen BischöteAuf vielerleı Weise

herausgefordert dauerte 6S dann über eın Jahr, bevor der USA nochmals NEUE Nahrung. SO
eın erstier Entwurf dem Ständıgen Rat hiefß beispielsweıse ın einem Beıtrag

Erstmals hatten sıch dıe Bischöte auf vorlag, der sıch 1mM Januar dieses Jahres VO „Publiık-Forum“ Zu amerikanı-
der Frühjahrsvollversammlung 9817 damıt befaßte. Anfangs mußte erst g- schen Entwurf (22 12 82) „Das Do-
ausführlich mIıt der Friedens- klärt werden, ob iINna  _ eın kürzeres kument der Amerıkaner fordert hre
un: Rüstungsdiskussion beschäftigt Hırtenwort ZUr Friedensthematik deutschen Amtsbrüder heraus, nıcht
(vgl. Aprıl OSı 70—-173) Dem oder ıne umfangreichere Erklärung bei der VWiıederholung allgemeıner

erarbeıten sollte. Nachdem die Ent-Pressebericht WAar entnehmen, dafß frıedenspolitischer Prinzıpijen be-
die Bischöte damals den andauernden scheidung für etztere gefallen WAarl, CI- lassen, sondern konkret auf die Ebene

wIıes sıch das Unternehmen bald alsRüstungswettlauf beklagten, auf dıe der Sachprobleme einzugehen.“
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Fın okumen gewinnt VO gerechten Krıeg bıs den Ver- der Mehrheitsmeinung dürfte das end-
Konturen änderungen der kırchlichen Friedens- gültıge Dokument aber eher nüchtern

ethik angesıichts der modernen Mas- un sorgfältig abwägend austallen.Welche Erwartungen sıch nıcht zuletzt senvernichtungsmittel. In diesem Zu-1n Teılen der katholischen Jugend auf sammenhang kommt auch das Ver-hre Stellungnahme richten, davon hältnis VO  - biblischem Friedensethos Die übriıgen Themen
konnten sıch die Bischöfe in TIrıer
nochmals und geschichtlicher Erfahrung Z Die Verlängerung der Diskussionaugenfällig überzeugen. Sprache, der auch die Wirklichkeit über das Friedenspapier hatte ZUurWährend der Vollversammlung hıel-
ten verschiedene Gruppen VOTLr der ka- der Sünde und des Bösen gehöre. Folge, daß der für dıe Vollversamm-

lung vorgesehene Studientag ZUtholischen Akademıuıe, dıe Bischöfe Der drıtte Hauptteıl handelt VO  — den
Lagten, un VOT dem LDom Mahnwa- Aufgaben der Friedensförderung und Thema „Carıtas und Pfarrgemeinde
chen ab Auf Plakaten wurde VOT allem zeıtlich halbiert werden mußte. Dabeider Friedenssicherung, wobe!ı besonders kommt dem Thema beträchtliche Be-iıne „eindeutige und konkrete Stel- betont wird, da{fß milıtärische Sıcher- deutung Z schließlich gehört dielungnahme dıe Atomrüstung heitspolıitik als eıl eiıner umtassenden Dıakonie neben Gottesdienst un Ver-wohl VO den Bischöfen als auch VO  } polıtischen Friedenssicherung verstian-

jedem Einzelnen“ gefordert. Nıcht den werden muUusse Das Schwerge- kündıgung den dreı Grunddiensten
eıner christlichen Gemeıinde. ach el-wenıge Bischöfte zeıgten sıch VO dem wiıicht 1n diesem eıl lıegt auf der

Engagement der Jungen Leute beeın- ethischen Beurteijlung der Kriegsver- 918 Einführung des Bamberger Erz-
bischofs Elmar Marıa Kredel dientendruckt; kam auch einem Ge- hütung durch Abschreckung; WeTr- vier Kurzberichte als Ansto(fß tür diespräch zwıschen dreı Weıhbischöften den Kriıterien ZENANNT, denen

und Vertretern der Friedensinitiatı- Diskussion, ın denen ehren- undAbschreckung ethısch legıtımıert WEeTr- hauptamtlıche Mitarbeiter 1mM carıtatli-
VEn Allerdings dürfte nach den era- den annn Das letzte Kapıtel schliefß-

Ve  _ Bereich hre konkrete Arbeıt mMI1t
tungen In Trıer endgültig teststehen, lıch g1bt Impulse und Empfehlungen jugendlıchen Arbeıtslosen, Obdachlo-dafß die Bischotfskonterenz In ıhrem AT Friedensprax1s.
Friedensdokument dem Wunsch nach SCMH und Ausländern vorstellten. Der

Dem mehr als knapp gehaltenen res- Präsıdent des Deutschen Carıtasver-eıner eindeutigen Stellungnahme BC- sebericht zufolge verlief das Gespräch bandes, eorg Hüssler, WwIeSs beım Stu-
SCH die Atomrüstung n.icht ENTISPFE- der Bischöfe über den Entwurf „1IN Of- dıentag darauf hın, da{fß I1  — in denchen wırd. enheit, mıt großem Ernst und tietem Pfarrgemeinden verstärkt wıeder ler-
Welchen Ansatz dıe Bıschöte tavorisie- Konsens“ Besondere Schwierigkeiten NCN mUSSe, dıe Nöte der Menschen
rcNn, wurde schon aus den Angaben 1m bereıitete offensichtlich dıe Frage, WwIe- sehen.
Pressebericht über dıe Herbstvollver- weılt auf dem Gebiet VO  — Friedenssıi-
sammlung 19872 deutlıich. Dort hieß C cherung und Friedenspraxı1s über- Für den Studıentag auf der Herbst-

aller Leidenschafttlichkeit der vollversammlung 983 1St das NnNeuehaupt die Kombpetenz des bischöflichen bırchliche Gesetzbuch als Thema VOrSc-Friedensdiskussion werde zunehmend Lehramts reicht. Folgt man den Aussa- sehen. Die Bischöfe dürften be] derdie rage nach einer ‚verläßliıchen, SCH des Entwurtfs und ezieht iInNna  Z Anpassung zahlreicher teilkirchlicherumtassenden Orlentierung den auch rühere AÄußerungen verschıede-
Grundlagen des christlichen Jlau- CT Bischöte ZUr Friedensdiskussion Regelungen die Bestımmungen

des Kodex viel Arbeıt bekomm-bens“ aut. Außerdem wurde festge- miıt e1in, dürfte die Tendenz vorherr-
mMen Ebenftalls auf der Herbstvollver-halten, daß die geplante Friedenser- schen, die Kompetenz nıcht über Ge- sammlung sollen Empftehlungen fürklärung Vvon bıbeltheologischen Ansät- bühr auszuweıten, sondern sıch auf die Gestaltung priesterloser (sottes-

zen ausgehen muUusse Erläuterung sıttlıcher Grundsätze und
daraus abzuleitender Krıterien be- dienste verabschiedet werden, die Jjetztach allem, W as über den In TIrıier be- in Irıer beraten wurden (zZur rage der

ratenen und dabeı grundsätzlıch gebil- schränken. Durchgesetzt hat sıch in
lıgten Entwurt erfahren WAar, 1St der Diskussion in TIrıier ohl auch die priesterlosen Gottesdienste vgl den

Bericht In Aprıl LO 203—206weıtgehend VO  — diesen Anlıegen gC Vorgabe des Entwurfs, Küstung und
Er geht aus von der Entfaltung milıitärische Strategıe ausschliefßlich und ds Heftt, Z

An den Schlufß se1ınes Presseberichtsdes alt- und neutestamentlichen Frıie- dem Gesichtspunkt der Krıegs-
densverständnisses un: versucht dabeı1 verhütung beurteılen, also nıcht W1€ über diıe Frühjahrsvollversammlung

die amerıikanıschen Bischöfe auch stellte Kardınal Höffner Anmerkun-VOr allem die Bedeutung der Weısun-
SCH Jesu In der Bergpredigt für die g- Krıegsszenarı10s ethıisch werten SCH ZUuUr Diskussion den D S$tGB

Die Bischöfe könnten und würdengenwärtige christliche Friedensverant- Schliefßlich yab beIı der Vollver-
WOortung klären. Dem folgt eın sammlung unterschiedliche Meınun- sıch miıt der Jjetzıgen Gesetzeslage und
ausführlicher eıl über wichtige Sta- SCH darüber, ob nıcht VOT allem der Abtreibungspraxı1s nıcht abtinden.
tionen In der Haltung der Kırche Aufgabe der Kirche sel, eın prophe- Wenn Abtreibung moralısch verwert-
Krieg und Frıeden, VO  — der trühchrist- tisch-herausforderndes Wort angesichts ıch sel, könne eın (sesetz die Tötung
lıchen Dıstanz ZUr staatlıchen Ord- des Rüstungswettlaufs und der nukle- ungeborener Kınder „nıcht legalısıe-
NUNg über die Ausbildung der Lehre WG Drohung SsCcHh Entsprechend Tren


